
Diakonie  bietet  Ferienspaß
für  Kinder:  Strandurlaub  in
St. Peter-Ording erleben
Strandburgen bauen, als „Pirat“ die See unsicher machen und
nach Herzenslust in Meerwasser und Sand rummatschen: Diese und
viele  weitere  Abenteuer  können  die  Teilnehmenden  einer
Kinderfreizeit der Diakonie Ruhr-Hellweg erleben, die vom 19.
bis 31. Juli nach St. Peter-Ording führt.

Der Ferienspaß ist für Jungen und Mädchen zwischen acht und 13
Jahren gedacht. Der etwa zwölf Kilometer lange Sandstrand der
Nordseeinsel, die Dünen und der Kiefernwald bieten jede Menge
Gelegenheit zum gemeinsamen Spielen und Toben. Hier können die
Kinder auch Freundschaften fürs Leben schließen. Außerdem tut
die salzige Meeresluft der Gesundheit gut.

Auf der Reise gibt es noch einige freie Plätze. Sie findet
natürlich  unter  Einhaltung  der  entsprechenden  Schutz-  und
Hygienemaßnahmen  statt.  Abstand  halten  ist  gut
machbar.  Weitere  Informationen  unter  Tel.  0800/5890257
oder  reisen@diakonie-ruhr-hellweg.de  sowie  online
unter  www.diakonie-reisedienst.de.

Westfalen:  DGB  und  ver.di
fordern  Rettungsschirm  für
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Kommunen – Krisenlasten nicht
auf Bürger abwälzen
Zum internationalen Tag der öffentlichen Dienste am 23. Juni
fordern DGB und ver.di einen ergänzenden Rettungsschirm vom
Land für die Kommunen. Sie wollen dadurch verhindern, dass die
Krisenlasten auf die Bürgerinnen und Bürger z.B. durch Steuer-
und Gebührenerhöhungen in den Kommunen abgewälzt, kommunale
Leistungen  eingeschränkt  und  bei  den  Beschäftigten  im
öffentlichen Dienst gespart wird, da ihrer Ansicht nach Städte
und Kommunen die aktuelle Situation nicht aus eigener Kraft
werden bewältigen können.

Deshalb unterstützen sie die Forderung, dass Bund und Land NRW
einen  „Rettungsschirm  zur  Stützung  der  Kommunalfinanzen“
aufspannen  und  durch  konkrete  Maßnahmen  seitens  der
Landesregierung  NRW  ergänzen:

die Mittelzuweisung im kommunalen Finanzausgleich sind
zu erhöhen
Ablösung der Altschulden durch die Landesregierung NRW
Einbeziehung  der  kommunalen  Unternehmen  in  den
Rettungsschirm des Landes
Mittel  aus  dem  Sondervermögen  des  Landes  zur
Finanzierung aller direkten und indirekten Folgen der
Corona Krise zur Kompensation kommunaler Steuerausfälle
müssen ergänzend zur Verfügung gestellt werden
Darüber  hinaus  sollte  ein  kommunales  Konjunktur-  und
Investitionsprogramm  eingerichtet  werden,  das  die
Einnahmeausfälle  des  öffentlichen  Personennahverkehrs
mit  einem  dafür  zu  schaffenden  Notfallprogramm
ausgleicht.  Die  einmalige  Erhöhung  der
Regionalisierungsmittel in Höhe von 2,5 Mrd. Euro wird
als nicht ausreichend eingeschätzt.
Der kommunale Solidarpakt 2020 in Höhe von 5,9 Mrd. zur
Kompensation  der  Gewerbesteuerausfälle  greift  vor  dem
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Hintergrund der Steuerschätzung aus Mai 2020 zu kurz und
muss zwingend nachgebessert werden. Sofern der Bund hier
nicht  nachbessert,  muss  auch  hier  das  Land  NRW
nachhaltig  unterstützen.

Jutta  Reiter  vom  DGB:  „Das  Konjunkturprogramm  der
Bundesregierung  übergeht  die  Altschuldenproblematik  der
Kommunen. Hier ist die Landesregierung in der Pflicht einen
Lösungsweg  aufzuzeigen.  Denn  sowohl  das  Problem  der
Altschulden als auch die neuen Belastungen durch die Corona-
Epidemie dürfen nicht durch Kürzungen in der Daseinsvorsorge
und  der  kommunalen  Verwaltung  gelöst  werden.  Ganz  im
Gegenteil, wir brauchen Investitionen in Mobilität, Bildung,
Klimaschutz und Gesundheitswesen!“

Michael Kötzing vom ver.di Bezirk Westfalen ergänzt: „Gegen
die  Krise  anzusparen  heißt  die  Krise  zu  verschärfen.  Die
Kommunen sind von zentraler Bedeutung für das Funktionieren
unserer Gesellschaft – sie müssen grundsätzlich und erst recht
in dieser Situation gestärkt werden. Gerade jetzt sind die
Kommunen gefordert, mit gezielten Maßnahmen den von der Krise
in  existenzgefährdender  Weise  betroffenen  Menschen  und
Unternehmen aber auch den Kulturschaffenden und Vereinen sowie
den  Träger  der  Wohlfahrtspflege  zu  helfen.  Das  muss  die
Landesregierung gewährleisten“

Weitergehende  Informationen  dazu  sind  auch  hier  zu
finden:  https://westfalen.verdi.de/branchen-und-berufe/gemeind
en/++co++9668deac-b173-11ea-bfae-001a4a160100
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Informationsveranstaltungen
nach Corona-Pause für 30 neue
AWO-Mitarbeitende

Informationsveranstaltungen unter besonderen Bedingungen: rund
30 neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verstärken jetzt die
AWO und ihre Gesellschaften in den Kreisen Unna und Warendorf
sowie in der Stadt Hamm. Foto: Sebastian Laaser/Stefan Kuster,
AWO Ruhr-Lippe-Ems

Die AWO Ruhr-Lippe-Ems hat jetzt rund 30 neue Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bei zwei Informationsveranstaltungen in Kamen
willkommen geheißen. Geschäftsführer Rainer Goepfert begrüßte
die neuen Kolleginnen und Kollegen am Dienstag (16. Juni)
unter den obligatorischen Corona-Schutzbedingungen. Es waren
die  ersten  Treffen  dieser  Art  in  diesem  Jahr,  wie  Rainer
Goepfert erläuterte: „Unser Leitmotiv heißt: Mit den Menschen
für  die  Menschen.  Dazu  gehört  auch  unbedingt,  sich
kennenzulernen. Wir sind froh, dass das jetzt wieder möglich
ist – wenn auch wie heute unter besonderen Umständen.“ Der
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Geschäftsführer unterstrich: „Ich freue mich sehr, dass Sie
sich für uns als Arbeitgeber entschieden haben. Wir wollen mit
unseren  Angeboten  und  Dienstleistungen  Menschen  in  ihren
unterschiedlichen  Lebenssituationen  unterstützen  –  dafür
brauchen wir Ihre Kompetenz und Ihr Engagement.“

Die AWO Ruhr-Lippe-Ems lädt üblicherweise mehrmals im Jahr
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unterbezirks und der
Tochtergesellschaften  Bildung+Lernen  gGmbH,  DasDies  Service
GmbH sowie AWO Gebäudeservice GmbH zu Infoveranstaltungen ein,
um  ihnen  einen  Überblick  über  die  AWO  als
Mitgliederorganisation  und  leistungsstarkes  soziales
Dienstleistungsunternehmen zu geben. Die neuen Mitarbeitenden
erfahren hier Wissenswertes über die Geschichte der AWO, ihre
aktuelle Struktur und Arbeitsbereiche sowie über die Themen
Qualitätsmanagement und IT-Sicherheit.

Neue Funktionen in der IHK-
Lehrstellenbörse:  Azubis  und
Betriebe  werden
zusammengeführt
Die  allgegenwärtige  Corona-Pandemie  stellt  Unternehmer  und
Azubis  gleichermaßen  vor  Herausforderungen.  Gehen  Betriebe
insolvent, können Auszubildende ihre Ausbildung nicht beenden.
Die neuen Funktionen der IHK-Lehrstellenbörse setzen genau an
diesem Punkt an: Unter „Azubi-Übernahme“ können Jugendliche
den  Ausbildungsplatzverlust  melden.  Mit  Hilfe  dieser  neuen
Funktion können auch Unternehmer über den Menüpunkt Kontakt zu
ihrer jeweiligen IHK aufnehmen und angeben, dass sie Azubis
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aus insolventen Betrieben übernehmen wollen. Die IHK-Berater
vor Ort bringen Auszubildende und Unternehmer dann zusammen.

Auf der Internetseite www.ihk-lehrstellenboerse.de können sich
nicht nur Azubis melden, die ihre Lehrstelle aufgrund von
Insolvenz verloren haben, sondern auch aus anderen Gründen.
Klickt man bei der „Azubi-Übernahme“ auf das Kontaktformular,
so  gelangt  man  zum  jeweiligen  Menüpunkt  für  Azubis  oder
Unternehmer.

Teilhabemanager  vorgestellt:
Gegen die Perspektivlosigkeit
von  jungen  Geflüchteten  im
Kreis Unna

Sozialdezernent Torsten Göpfert (hinten rechts) und Ingo Gall
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vom  Kommunalen  Integrationszentrum  (hinten  links)  bei  der
Vorstellung der Teilhabemanager*innen Farah El Maaroufi (r.)
und Alexandra Chiribes (Mitte) und Mazen Kanaan (l.). Foto:
Max Rolke Kreis Unna

Jungen Geflüchteten mit Duldung oder Aufenthaltsgestattung im
Alter von 18 bis 27 Jahren mehr Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben,  an  Qualifizierung,  Ausbildung  und  Arbeitsmarkt  zu
ermöglichen  –  das  ist  das  Ziel  des  Projekts  „Gemeinsam
Durchstarten  im  Kreis  Unna“.  Ein  Baustein  sind  die
Teilhabemanager, die als Ansprechpartner vor Ort passgenaue
Maßnahme  vermitteln  können.  Sie  haben  sich  am  15.  Juni
offiziell vorgestellt.

„Einen Job, eine Ausbildung oder passende Kurse zu finden –
das ist für junge Geflüchtete, die geduldet oder gestattet
sind, schwer“, sagt Torsten Göpfert, Sozialdezernent. „Es gibt
eine  Vielzahl  von  Unterstützungsansätzen.  Diese  sollten
möglichst am persönlichen Potential der Menschen individuell
anknüpfen. Die passenden Maßnahmen können die Teilhabemanager
vermitteln und so bessere Integrationschancen und Perspektiven
eröffnen.“

Das Projekt geht auf eine Initiative des Landes NRW zurück,
das mit 304.000 Euro 80 Prozent der Personalkosten übernimmt,
der Kreis selbst trägt mit 20 Prozent rund 76.000 Euro. Hinzu
kommen rund 58.000 Euro Arbeitsplatzkosten – insgesamt liegt
der Kreis-Anteil damit bei 134.000 Euro.

Die Teilhabemanager
Alexandra  Chiribes  ist  Ansprechpartnerin  für  Menschen  aus
Lünen  und  Selm.  Sie  kommt  aus  Rumänien  und  arbeitete  als
Leiterin eines Sinti- und Roma-Projektes. Außerdem hat sie
Erfahrung in der Kinder- und Jugendarbeit: Sie arbeitete beim
Verein AfricanTide Union in Dortmund. Sie ist angebunden bei
der Umwelt-Werkstatt gGmbH Lünen und Selm.

Farah  El  Maaroufi  ist  Ansprechpartnerin  für  Menschen  aus



Werne,  Bergkamen,  Kamen  und  Bönen  und  hat  ebenfalls  mit
Flüchtlingen  gearbeitet.  Unter  anderem  war  sie  in  der
Beschwerdestelle  der  Erstaufnahmeeinrichtung  in  Unna-Massen
tätig  und  hat  Leitungserfahrung  in  der  Kinder-  und
Jugendarbeit – sie setzte sich für unbegleitete, minderjährige
Flüchtlinge ein. Angebunden ist sie an den AWO Unterbezirk
Ruhr-Lippe-Ems.

Mazen  Kanaan  kam  vor  rund  20  Jahren  als  Flüchtling  nach
Deutschland  und  hat  selbst  als  Geduldeter  in  Deutschland
gelebt.  Er  ist  Ansprechpartner  für  Menschen  aus  Unna,
Fröndenberg, Holzwickede und Schwerte. Er studierte Politik
und Recht mit Schwerpunkt auf Arbeits- und Sozialrecht und
arbeitet heute als ermächtigter Übersetzer für die arabische
Sprache. Er unterstützt seit Jahren Geflüchtete und hat in
seiner  Funktion  als  Teilhabemanager  schon  einige  Klienten
beraten. Träger hier ist der Caritasverband Kreis Unna e. V.

Die Zielgruppe
„Die Teilnahme am Teilhabemanagement ist freiwillig und findet
auf  Augenhöhe  statt“,  sagt  Ingo  Gall  vom  Kommunalen
Integrationszentrum. „Es geht im persönlichen Gespräch darum,
zu schauen, wo die jungen Geflüchteten stehen, welche Ziele
verfolgen sie hier in Deutschland und welche Programme und
Maßnahmen können wir vermitteln, um diese Ziele zu erreichen.“

Die Zielgruppe sind Geduldete und Gestattete im Alter von 18
bis 27 Jahren. Gestattete befinden sich im Asylverfahren und
Geduldete  sind  prinzipiell  ausreisepflichtig,  können  jedoch
aus  verschiedenen  Gründen  nicht  abgeschoben  werden.  Manche
leben schon viele Jahre perspektivlos in Deutschland, wobei
der Status gleichzeitig einer der unsichersten ist.

Im Kreis Unna sind 262 Personen mit Duldungsstatus und 348
Personen mit Aufenthaltsgestattung im Alter von 18 bis 27
Jahren gemeldet (Stand Oktober 2019). „Diesen Menschen soll es
ermöglicht werden, gesellschaftlich zu partizipieren und die
Zeit sinnvoll zu nutzen, anstatt in die Perspektivlosigkeit



abzudriften“, so Gall.

Die Organisationsstruktur
Organisiert  wird  das  Projekt  vom  Kommunalen
Integrationszentrum Kreis Unna (KI). „Gemeinsam Durchstarten
im  Kreis  Unna“  setzt  sich  zusammen  aus  den  beiden
Landesinitiativen  „Gemeinsam  klappt’s“  und  „Durchstarten  in
Ausbildung und Arbeit“.
Seit Ende März sind die Manager schon im Einsatz – bedingt
durch die Coronapandemie verschob sich die Vorstellung der
neuen Ansprechpartner. Jetzt sind sie bereit, loszulegen und
persönliche Gespräche – mit Abstand – wahrzunehmen. PK | PKU

Bauarbeiter  gehören  zu
Rekord-Pendlern  im  Kreis
Unna: Wenn Lebenszeit im Auto
flöten geht
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Verfahrene Lebenszeit: Bauleute verbringen oft mehrere Stunden
täglich im Auto, um zur Arbeit zu kommen – meist unbezahlt.
Jetzt  will  die  IG  BAU  eine  Entschädigung  der  Wegezeiten
durchsetzen. Foto: IG Bau

Sie sitzen morgens um sechs im Auto und sind oft erst abends
um acht zu Hause: Ein Großteil der rund 2.800 Bauarbeiter im
Kreis Unna nimmt enorme Pendelstrecken in Kauf – ohne die Zeit
für  die  Fahrerei  bezahlt  zu  bekommen.  Darauf  weist  die
Gewerkschaft IG BAU hin. „Bauarbeiter zählen zu den Rekord-
Pendlern in der Region. Um zur Baustelle zu kommen, haben sie
nicht nur besonders weite Wege. Die Einsatzorte ändern sich
auch ständig. Darunter leiden Familie, Freunde und Freizeit“,
sagt Friedhelm Kreft, Bezirksvorsitzender der IG BAU Westfalen
Mitte-Süd.  Erstmals  soll  es  nun  eine  Entschädigung  der
sogenannten  Wegezeiten  am  Bau  geben.  Das  fordert  die
Gewerkschaft in der laufenden Tarifrunde, die am 25. Juni in
Wiesbaden fortgesetzt wird.

Nach einer aktuellen Untersuchung des Pestel-Instituts legen
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Bauarbeiter in Deutschland im Schnitt 64 Kilometer für die
einfache Strecke zur Arbeit zurück. In der repräsentativen
Umfrage unter 4.800 Bau-Beschäftigten gab jeder Vierte an,
mehr als eine Stunde zur Einsatzstelle unterwegs zu sein –
plus Rückfahrt. Zum Vergleich: Unter allen Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern betrifft das nur fünf Prozent.

IG  BAU-Bezirkschef  Friedhelm  Kreft  spricht  von  „verlorener
Lebenszeit“ und fordert die Baufirmen dazu auf, den Einsatz
ihrer  Mitarbeiter  anzuerkennen.  „Mobiles  Arbeiten  gehört
natürlich zum Bau dazu. Es wird immer woanders gebaut. Aber
dann  müssen  Bauarbeiter  für  die  Fahrerei  immerhin  eine
Entschädigung  bekommen  –  entweder  durch  Geld  oder  Zeit-
Guthaben“,  so  der  Gewerkschafter.  Damit  könne  die
Bauwirtschaft  auch  einen  wichtigen  Beitrag  gegen  den
Fachkräftemangel  leisten.  „Berufsstarter  überlegen  sich
dreimal, ob sie in einer Branche anfangen, in der sie mehr
Zeit im Bulli als zu Hause verbringen.“

Corona und der Arbeitsmarkt:
Informationsaustausch
zwischen  Arbeitsagentur  und
AWO
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Foto (v.l.): Der Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur
für Arbeit Hamm, Thomas Helm (Bildmitte), AWO Geschäftsführer
Rainer Goepfert (links) und Thorsten Schmitz, Geschäftsführer
der Bildung+Lernen gGmbH, tauschten sich in Kamen über die
aktuelle Arbeitsmarktsituation im Kreis Unna und Hamm aus.
Dabei  standen  die  Auswirkungen  der  Corona-Pandemie  im
Mittelpunkt.  Foto:  Stefan  Kuster/AWO  Ruhr-Lippe-Ems

Die  Auswirkungen  der  Corona-Pandemie  auf  den  Arbeitsmarkt
standen  im  Mittelpunkt  eines  allgemeinen
Informationsaustausches zwischen Thomas Helm, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamm, Rainer Goepfert,
Geschäftsführer der AWO Ruhr-Lippe-Ems, und Thorsten Schmitz,
Geschäftsführer der Bildung + Lernen gGmbH.

Die Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Virus-Pandemie ab der
zweiten März-Hälfte hatten auch im Kreis Unna und der Stadt
Hamm massive Auswirkungen. „Corona und die Folgen halten den
Arbeitsmarkt in unserer Region weiterhin stark unter Druck.
Seit  Mitte  März  haben  im  Agenturbezirk  4.800  Unternehmen
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Kurzarbeit angezeigt. So viele Arbeitsausfälle hat die Region
noch nicht gesehen“, so Thomas Helm. Im Gespräch mit den AWO-
Vertretern berichtete Helm auch über die aktuelle Entwicklung:
„Für eine Entwarnung ist es noch zu früh, aber im Mai fiel der
Corona-Effekt auf dem Arbeitsmarkt schon deutlich schwächer
aus  als  noch  im  April,  zum  Teil  sogar  schon  mit  ersten
positiven Tendenzen“, beschreibt der Agenturchef die Lage.

Die  AWO  Ruhr-Lippe-Ems,  die  gemeinsam  mit  ihren  drei
Tochtergesellschaften  rund  2.300  Mitarbeitende  beschäftigt,
wurde  in  den  letzten  Wochen  ebenfalls  vor  große
Herausforderungen gestellt. „Wir mussten einen Spagat zwischen
unserem Ziel, weiterhin für die Menschen in der Region da zu
sein  und  den  Vorgaben  des  Lockdowns  gerecht  zu  werden,
machen.“ Als große Trägerin von Kindertageseinrichtungen und
ambulanten  Pflegediensten  stellt  Geschäftsführer  Rainer
Goepfert heraus: „Die Coronakrise hat allen vor Augen geführt,
wie  wichtig  Kindertages-  und  Pflegeeinrichtungen  für  die
Infrastruktur  in  unserer  Gesellschaft  sind.  Der  aktuell
bereits vorhandene Bedarf an Fachkräften wird zukünftig durch
den weiteren Kita- und OGS-Ausbau sowie eine älter werdende
Gesellschaft  steigen.“  Die  Herausforderung,  auch  zukünftig
ausreichend  motivierte  und  gut  qualifizierte  Erzieher*innen
und Pflegekräfte zu gewinnen und auszubilden, wolle die AWO
angehen,  so  Goepfert.  „Dabei  sind  viele  Wege  zum
Berufsabschluss  möglich,  und  auch  für  Quereinsteiger*innen
bieten sich gute Zukunftsaussichten.“

Digitalisierung als Chance
Dabei  wird  man  sicherlich  auch  auf  die  Erfahrungen  der
Digitalisierung zurückgreifen. Thorsten Schmitz schilderte im
Gespräch  die  letzten  Wochen  aus  Sicht  der  Bildung+Lernen
gGmbH. Die AWO Tochtergesellschaft, die in der Region viele
Ausbildungs-,  Weiterbildungs-  und  Qualifizierungsmaßnahmen
durchführt,  war  besonders  vom  Lockdown  betroffen.  Alle
Angebote konnten allerdings mit alternativen Methoden weiter
durchgeführt werden, wie Schmitz erläutert: „Wir haben mit



Hochdruck daran gearbeitet, digitale Formate zu entwickeln.
Dazu  gehören  der  Einsatz  von  Lernplattformen  im  Internet,
Videokonferenzen  oder  Webinare.“  Kurzarbeit  konnte  so
vermieden werden. „Die Erfahrungen werden wir auswerten und
wollen diese künftig stärker nutzen.“ Vorstellen kann sich
Thorsten Schmitz das zum Beispiel bei der Qualifizierung von
Alleinerziehenden, um Lernen und Betreuung besser in Einklang
zu bringen.

Einig  sind  sich  alle,  dass  auch  die  kommenden  Wochen
herausfordernd  bleiben  und  nur  gemeinsam  bewältigt  werden
können.  Der  enge  Austausch  und  die  Kooperation  aller
Beteiligten  werden  auch  weiterhin  nötig  sein,  um  die
Auswirkungen  der  Corona-Pandemie  gut  zu  bewältigen.

Blickpunkt Auge: Beratung per
Telefon
Der Blinden- und Sehbehindertenverein Kreis Unna ist eine der
vielen Selbsthilfegruppen im Kreis. Um Infektionen mit dem
Corona-Virus  zu  vermeiden,  bleiben  die  Beratungsstellen  in
Bergkamen, Lünen, Schwerte, Unna und Werne bis auf weiteres
geschlossen.  Die  Berater*innen  sind  aber  telefonisch
erreichbar. Darauf weist die Kontakt- und InformationsStelle
für Selbsthilfegruppen im Kreis Unna (K.I.S.S.) hin.

Informationen  erhalten  Betroffene  und  Ihre  Angehörigen  bei
Frank Vehlow, Bezirksgruppenvorsitzender des BSV Kreis Unna
und Blickpunkt Auge-Berater, unter Tel. 0 23 06 / 9 12 87 22.
Kontakt  aufgenommen  werden  kann  auch  per  E-Mail  an
f.vehlow@blickpunk-auge.de.
PK | PKU
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Verletzungen  schminken  via
Video-Konferenz:
Jugendrotkreuz-Kreisverband
Unna bietet digitale Mitmach-
Angebote  für  Schulsanis  und
JRKler

So wird es gemacht: realistisch aussehende „Verletzunmgen“ auf
den Arm geschminkt und das ganze als Video-Konferenz über das
Internet übertragen. Foto: JRK
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Normalerweise treffen sich viele unserer Schulsanitäter*innen
in den weiterführenden Schulen wöchentlich oder 14-tägig zu
AGs, wo gemeinsam Erste Hilfe geübt wird, stehen in den Pausen
bereit,  um  kleine  Notfälle  zu  versorgen,  oder  besuchen
gemeinsam  Wettbewerbe  und  Workshops.  Und  auch  die  aktiven
Jugendrotkreuzler*innen  im  Kreis  Unna  sind  es  gewohnt,
regelmäßig  zu  ihren  Gruppenstunden  in  den  Ortsvereinen
zusammen zu kommen oder auf Freizeiten gleich mehrere Tage in
der Gruppe zu verbringen.

Umso schwerer fiel es vielen, während der letzten Wochen und
Monate, auf das gemeinsame Hobby und die Zeit in der Gruppe zu
verzichten.  Deshalb  haben  das  JRK  und  Kreisverbands-
Mitarbeiter  Sebastian  Bunse  als  Koordinator  des  Projektes
Schularbeit  die  Ärmel  hochgekrempelt  und  sich  so  einige
spannende digitale Alternativen einfallen lassen. Schließlich
sollen die Nachwuchs-Sanitäter*innen während der erzwungenen
Pause nicht alles verlernen.
Neben  regelmäßigen
Wochenaufgaben,  einer  digitalen
Pinnwand und regem Treiben auf
den  Social-Media-Accounts  laden
so  immer  wieder  Gruppenstunden
via  Zoom  zum  Mitmachen  ein.
Besonderes  Highlight:  Die
Online-Gruppenstunde  zum  Thema
„Notfalldarstellung“  am
vergangenen  Samstag.  Auf  dem
Programm stand nämlich das Thema
Wunden und Verletzungen möglichst realitätsnahnachschminken.
Da das ohne die passenden Hilfsmittel kaum möglich ist, hatte
sich das Planungsteam bereits im Vorhinein ordentlich ins Zeug
gelegt und dafür gesorgt, das pünktlich zum Seminartag bei
allen  angemeldeten  Teilnehmer*innen  ein  Päckchen  mit  den
„Zutaten“ im Briefkasten landete.
Von  Kunstblut  über  Modelliermasse  bis  zu  unterschiedlichen
Farben war alles dabei, um anschließend mithilfe der Anleitung
gemeinsam im Videochat ausgesprochen überzeugende Verletzungen
zu kreieren und sich kreativ auszuleben. Das sorgte bei allen
Beteiligten für so viel Spaß, dass der nächste Termin bereits
feststeht: Am 13. Juni soll wieder gemeinsam gewerkelt, gemalt
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und geformt werden.
Wer Lust und Interesse hat, ebenfalls mal Hand anzulegen und
in die Angebote des Jugendrotkreuzes hinein zu schnuppern, ist
herzlich  eingeladen,  sich  noch  bis  zum  07.  Juni  auf  der
Homepage  des  JRK-Kreisverband  Unna  anzumelden:
http://jrk-kv-unna.de/aktuelles/corona/.  Dort  sind  übrigens
auch  ansonsten  alle  Angebote,  wie  z.B.  die  wöchentliche
Aufgabe, einsehbar und laden zum miträtseln ein.
Hintergrund:Das  Modellprojekt  Schularbeit  ist  ein
Kooperationsprojekt zwischen dem DRK-Kreisverband Unna und dem
DRK-Landesverband  Westfalen-Lippe,  welches  durch  die
Glücksspirale gefördert wird. Der Kreis Unna wurde hierbei als
Modellregion  ausgewählt,  um  an  neuen  Ansatzpunkten  zur
Zusammenarbeit  zwischen  Jugendrotkreuz  und  Schulen  zu
arbeiten. Ziel des Projektes ist es, durch die Bereitstellung
personeller und materieller Ressourcen ein langfristiges und
professionelles Netzwerk zwischen Schule, Jugendrotkreuz und
den lokalen Ortsvereinen aufzubauen. So sollen interessierte
Schülerinnen und Schüler schon frühzeitig für die Arbeit im
Jugendrotkreuz begeistert werden.

Arbeitsagentur: Corona-Effekt
auf  dem  Arbeitsmarkt  jetzt
deutlich  schwächer  als  im
April
Im  Kreis  Unna  erhöhte  sich  der  Bestand  an  gemeldeten
Arbeitslosen im Vergleich zum Vormonat um 779 auf 16.710. Im
Vergleich zu Mai 2019 stieg die Arbeitslosigkeit um 2.290
(+15,9 Prozent) an. Die Arbeitslosenquote stieg um 0,3 Punkte
auf 7,8 Prozent. Vor einem Jahr betrug sie 6,8 Prozent. In
Bergkamen  sind  jetzt  2409  Personen  (+  5,7  Prozent)  als
arbeitslos gemeldet. Die Arbeitslosenquote kletterte von 9,1

https://bergkamen-infoblog.de/arbeitsagentur-corona-effekt-auf-dem-arbeitsmarkt-deutlich-schwaecher-als-im-april/
https://bergkamen-infoblog.de/arbeitsagentur-corona-effekt-auf-dem-arbeitsmarkt-deutlich-schwaecher-als-im-april/
https://bergkamen-infoblog.de/arbeitsagentur-corona-effekt-auf-dem-arbeitsmarkt-deutlich-schwaecher-als-im-april/
https://bergkamen-infoblog.de/arbeitsagentur-corona-effekt-auf-dem-arbeitsmarkt-deutlich-schwaecher-als-im-april/


Prozent auf 9,6 Prozent im Mai.

„Für eine Entwarnung ist es noch zu früh, aber im Mai fiel der
Corona-Effekt auf dem Arbeitsmarkt schon deutlich schwächer
aus  als  noch  im  April,  zum  Teil  sogar  schon  mit  ersten
positiven Tendenzen“, beschreibt Agenturchef Thomas Helm die
Lage auf dem Arbeitsmarkt im Kreis Unna. „Insbesondere auf der
Stellenseite gibt es Grund zum Optimismus, denn die Anzahl an
neuen Stellen legt mit über 480 kräftig zu“, so Helm weiter.

Nach wie vor führten sinkende Möglichkeiten, Arbeitslosigkeit
zu  beenden,  zu  einem  wesentlich  höheren  Bestand  an
arbeitslosen Menschen im Kreis, im Vergleich zum letzten Monat
habe dieser um knapp fünf Prozent zugelegt. „Aber auch hier
zeigt sich, dass die Sprünge nicht mehr so stark ausfallen,
wie vor einem Monat“, so Thomas Helm.

Wie sich der Arbeitsmarkt in den kommenden Monaten entwickelt,
hänge laut Agenturleiter eng mit der weltwirtschaftlichen Lage
und damit zusammen, ob die eingeführten Lockerungen dauerhaft
seien und schrittweise ausgeweitet würden. Denn dann würden
Unternehmen ihre Betriebstätigkeit im besten Fall wieder voll
aufnehmen können und entsprechendes Personal einstellen.

Kurzarbeit
Bislang sind seit Anfang März insgesamt 3.420 Anzeigen auf
Kurzarbeit im Kreis Unna
eingegangen, und zwar für 66.717 Mitarbeiter. Hierbei handelt
es sich jedoch um vorläufige Daten,
die sich erst nach Ablauf von drei Monaten abschließend sagen
lassen können, da Betriebe
innerhalb dieses Zeitraums Kurzarbeit abrechnen.
Zum  Vergleich:  Im  gesamten  Jahr  2009,  also  während  der
Wirtschafts- und Finanzkrise, zeigten
knapp 780 Betriebe für rund 16.600 Menschen im Agenturbezirk
(Hamm und Kreis Unna)
Kurzarbeit an.



Entwicklung in den zehn Kommunen des Kreises
Die  Arbeitslosigkeit  entwickelte  sich  im  vergangenen  Monat
homogen im Kreis Unna. In allen zehn Kommunen stieg sie an.
Den  prozentual  niedrigsten  Anstieg  verzeichnete  Unna  (+3,8
Prozent bzw. 80 auf 2.165). Danach folgen Werne (+4,1 Prozent
bzw. 35 auf 887), Bönen (+4,5 Prozent bzw. 31 auf 716), Lünen
(+4,5 Prozent bzw. 210 auf 4.844), Schwerte (+4,7 Prozent bzw.
74  auf  1.659),  Kamen  (+5,1  Prozent  bzw.  91  auf  1.869),
Fröndenberg (+5,7 Prozent bzw. 32 auf 598), Bergkamen (+5,8
Prozent bzw. 137 auf 2.509), Selm (+6,2 Prozent bzw. 55 auf
946) und Holzwickede (+7,0 Prozent bzw. 34 auf 517).

Pflege-  und  Wohnberatung:
Mehr  Schutz  für
Pflegebedürftige – die neuen
Regelungen bis 30. September
Es  gibt  Neuregelungen  in  der  Pflegeversicherung.  Sie  sind
Ergebnis von im Zusammenhang mit der Bekämpfung der Corona-
Pandemie

Andrea
Schulte
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erlassenen  Gesetzen.  Zentrales  Anliegen:  Pflegebedürftige
Menschen,  ihre  Angehörigen  und  Pflegekräfte  sollen  besser
geschützt und finanziell entlastet werden.

Andrea Schulte ist Mitarbeiterin der Pflege- und Wohnberatung
im Kreis Unna und gibt einen Überblick über die wichtigsten
Änderungen.  Wichtig  zu  wissen  ist  aus  Ihrer  Sicht:  „Alle
Regelungen  sind  zunächst  befristet  bis  zum  30.  September
diesen Jahres.“

Die zentralen Regelungen hat Andrea Schulte in einem Überblick
zusammengefasst.

Wer einen Pflegegrad beantragt, erhält derzeit keinen Besuch
durch den Medizinischen Dienst der Krankenversicherung (MDK).
Die Feststellung des Pflegegrades erfolgt jetzt durch eine
ausführliche  telefonische  Befragung.  Angehörige  bzw.
Pflegepersonen sollen ebenfalls am Telefongespräch beteiligt
werden.

Pflegebedürftige sind von der Pflicht, einen Beratungsbesuch
durch einen ambulanten Pflegedienst in Anspruch zu nehmen,
befreit.  Das  Pflegegeld  wird  von  der  Pflegekasse  dennoch
weiter gezahlt.

Rückwirkend  ab  1.  April  diesen  Jahres  wurde  die
Kostenerstattung für zum Verbrauch bestimmte Hilfsmittel, wie
z.  B.  Einmal-Handschuhe,  Mund-Nasen-Schutz  und
Desinfektionsmittel von 40 Euro auf 60 Euro pro Monat erhöht.
Die Pauschale kann bei der Pflegekasse geltend gemacht werden.

Noch nicht verbrauchte Entlastungsleistungen aus dem letzten
Jahr können jetzt statt bis zum 30. Juni diesen Jahres bis zum
30.  September  beansprucht  werden.  Der  monatliche
Entlastungsbetrag in Höhe von 125 Euro kann z.B. für eine
Haushaltshilfe oder für Einkaufsdienste verwendet werden.

Wegen  der  Corona-Pandemie  wurde  auch  der  Anspruch  auf
Pflegeunterstützungsgeld  erweitert.  Wenn  berufstätige



Angehörige aufgrund eines pflegerischen Versorgungsengpasses
die Pflege selbst übernehmen oder neu organisieren müssen,
können sie sich von der Arbeit freistellen lassen. Die Zahlung
des Pflegeunterstützungsgeldes als Lohnersatzleistung wird von
zehn auf 20 Arbeitstage verlängert und von der Pflegekasse des
Pflegebedürftigen übernommen.

Bei Fragen zu diesem oder anderen Themenkomplexen steht die
Pflege- und Wohnberatung im Kreis Unna gerne zur Verfügung.
Beratungsanfragen und Terminvereinbarungen sind täglich von 9
bis 12.30 Uhr und donnerstags auch von 14 bis 17 Uhr im
Severinshaus, Nordenmauer 18 in Kamen, Tel. 0 23 07 / 28 99 06
0 oder 0 800 / 27 200 200 (kostenfrei) möglich. Ebenfalls
möglich ist ein Kontakt per E-Mail an pwb@kreis-unna.de. PK |
PKU


